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Eben legt’ ich hier an, denn ich steure mit meinen Gefährten,
über das weindunkle Meer, zu Menschen fremder Zunge.
Die Göttin Athene zu Odysseus' Sohn Telemach
Homer, Odyssee 1. Buch,Vers 183-4

Die Euro-Méditerranée – das wissen wir spätestens seit Fernand Braudel 
– ist ein über die Jahrtausende kontinuierlich gewachsener historisch-
geopolitischer Raum. Ein Raum, der immer wieder auch als ideologisch-
zeithistorischer Begriff ins Gespräch gebracht wird. Heute, wo sich Eu-
ropas Grenzen wieder einmal neu definieren, richtet sich der Blick nicht 
nur nach Osten, sondern zunehmend auch nach Süden, denn im Gegensatz 
etwa zum Atlantik, an dem der europäische Kontinent seine zweifelsfreie 
Begrenzung hat, ist mit jenem Meer im Süden, das seine Funktion be-
reits im Namen trägt – Méditerranée heißt ja nichts anderes als »Mittel-
meer« – weniger Europas Begrenzung als vielmehr seine Arrondierung 
gemeint. Das ist, den über das Meer kommenden Wirtschaftsflüchtlingen 
und ihrer Don-Quijote-haften »Bekämpfung« durch die Kommandanten 
und Bewohner der Festung Europa zum Trotz, stets die eigentliche Be-
stimmung dieses größten und geschichtsmächtigsten Binnenmeeres der 
Welt gewesen. Die »Mittelmeerstudien«, deren Beiträge vorzugsweise 
aus dem deutschsprachigen, also zentraleuropäischen Raum stammen, 
werden also auch den politisch-ideologischen Aspekten rund um die 
Euro-Méditerranée einen angemessenen Tribut zu zollen haben.

Zur Rechtfertigung einer »größeren Méditerranée« steht übrigens ein 
beinahe selbst schon wieder eurozentristisches Argument zur Verfügung, 
nämlich die im Anschluss an Europas frühneuzeitliche Expansion ins eu-
ropäische (Unter-)Bewusstsein einsickernde Erkenntnis, dass jene Médi-
terranée, die zu verlassen man sich anschickt, in anderen Weltgegenden 
prototypisch wiederkehrt, ja als dieser Prototyp »neu entdeckt« werden 
kann. Wenn wir zum so-und-so-vielten Male »Mittelmeerstudien« auf die 
Tagesordnung setzen, dann darf der Blick ruhig weiter ausschweifen, eine 
Ausschweifung, wie billig, nach Osten, und in solch akzentuierter und 
akzentuierender Blickrichtung läge dann die Rechtfertigung für unser 
so-und-so-vieltes Projekt seiner Art. Kirti N. Chaudhuri oder Roderich 
Ptak, um nur zwei aus einer ganzen Serie von Gewährsleuten zu nennen, 
verdanken wir das Wissen um frappierend ähnliche, möglicherweise ho-
mologe Strukturen anderer »Mittelmeere«, das heißt vergleichbarer see-
gestützter Weltmodelle, wie sie sich in der südlichen und östlichen Hälfte 
des eurasiatischen  Superkontinents herausgebildet haben. 



Dennoch. Primär versteht sich die Reihe als Forum für Arbeiten zur Ge-
schichte des euro-mediterranen Raumes: nämlich in dessen Gesamtheit 
und ohne zeitliche Limitierung. Dabei wird unser Schwerpunkt wohl 
auf Auslotungen der Kultur-, der Wirtschafts-, ja auch der sogenannten 
Geistesgeschichte liegen: ohne Scheu vor Eklektizismus und hoffentlich 
auch ohne allzu viele Berührungsängste vor kontroversiellen methodi-
schen Ansätzen. Das heißt, dass in den »Mittelmeerstudien« neben der 
eigentlichen Historiographie auch philosophische, ethnologische oder 
diskursanalytische Fragestellungen ihren angemessenen Platz finden sol-
len und werden. 

In diesem Zusammenhang fänden es die Herausgeber schön, wenn sich 
das wissenschaftliche Establishment  an jenem Experiment beteiligte – 
wie gesagt, der Bogen spannt sich von der Historiographie proprement 
dit zur Diskursanalyse, von der Wirtschafts- zur Geistes- und Kulturge-
schichte, von der Lokal- zur Globalgeschichte. Großen Raum stellt die 
Reihe aber auch ihren wissenschaftlichen Newcomern zur Verfügung. 
Hier liegt der eigentliche Schwerpunkt unserer »Mittelmeerstudien«: ein 
Forum zu sein für Erstveröffentlichungen aller Art oder – wenn man es lie-
ber pathetisch hat – eine junge Scientific Community bei ihren hoffentlich 
zahlreichen »ersten Erkenntnisschritten« loyal zu begleiten.

 Gottfried Liedl
 (für die Herausgeber)
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VORWORT 
 
 
Im Jahr 2010 wurde an der Universität Wien in der Fach-
richtung Geschichte eine Dissertation mit dem Titel Eine 
islamische Dimension der europäischen Expansion in 
den Atlantik1 approbiert, die im darauffolgenden Jahr mit 
dem Jubiläumspreis des Böhlau Verlages Wien sowie 
dem Förderungspreis des Michael Mitterauer-Preises für 
Gesellschafts-, Kultur und Wirtschaftsgeschichte ausge-
zeichnet wurde. Ziel dieser Dissertation war es, einen 
Beitrag zur Erforschung der frühen Wurzeln der europä-
ischen Expansion in den Atlantik während des Mittel-
alters zu liefern. Das Hauptaugenmerk richtete sich dabei 
auf die Darstellung eines möglichen islamischen Anteils 
an der frühen europäischen Atlantikerkundung, der wäh-
rend des Hoch- und beginnenden Spätmittelalters von 
Muslimen der Iberischen Halbinsel und des nordwest-
lichen Maghreb geleistet wurde. Die Untersuchungen 
dazu wurden in zwei große Teilbereiche gegliedert. 
Der erste Teil der Dissertation war dem sogenannten 
direkten islamischen Beitrag an der europäischen Expan-
sion in den Atlantik gewidmet. Aufbauend auf Informa-
tionen aus schriftlichen Quellen wurde der Versuch un-
ternommen, die Entwicklung des islamischen Atlantik-
raums, die Ausdehnung der regulären islamischen See-
fahrt am Atlantik sowie die (vermeintlichen) Kenntnisse 
vom Atlantik während des Mittelalters nachzuzeichnen. 
Der Schwerpunkt dieses ersten Teils lag dabei auf einem 
Vergleich der schriftlichen Berichte über frühe islami-
sche als auch christliche Atlantikerkundungen. 

	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
1 Siehe: OBENAUS, Andreas (2010). 
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Der zweite Teil der Dissertation bezog sich auf einen 
möglichen indirekten islamischen Beitrag an der europä-
ischen Expansion in den Atlantik. Hier wurde der Frage 
nach einem allfälligen Wissens- und Technologietransfer 
im Bereich des Schiffbaus von der islamischen zur christ-
lichen Welt während des Mittelalters nachgegangen. 
Neben Informationen aus schriftlichen Quellen wurden 
dafür vor allem zeitgenössische Schiffsdarstellungen als 
auch Erkenntnisse von unterwasserarchäologischen For-
schungen ausgewertet und abgeglichen. 
 
Der hier vorliegende und aus zwei Halbbänden bestehen-
de dritte Band der Reihe Mittelmeerstudien stellt nun eine 
überarbeitete Version des ersten Teils dieser Dissertation 
mit Schwerpunkt auf dem direkten islamischen Beitrag 
an der europäischen Expansion in den Atlantik dar. Dabei 
geht der erste Halbband der Entwicklung des islamischen 
Atlantikraums von der Iberischen Halbinsel bis in den 
nordwestlichen Maghreb im Verlauf des Mittelalters 
nach, während der zweite Halbband schriftliche Berichte 
über frühe muslimische als auch christliche Atlantiker-
kundungen in diesem Zeitraum präsentiert und vergleicht. 
Der zweite Teil der ursprünglichen Dissertation, der sich 
einem möglichen indirekten islamischen Beitrag an der 
europäischen Expansion in den Atlantik im Bereich des 
Schiffbaus widmet, liegt zu diesem Zeitpunkt hingegen 
noch nicht im Druck vor.  
 
Für das Entstehen der angesprochenen Dissertation sowie 
den beiden daraus hervorgegangenen Halbbänden möchte 
ich mich bei meinen beiden Dissertationsbetreuern, ao. 
Univ. Prof. Dr. Peter Feldbauer und ao. Univ. Prof. Dr. 
Friedrich Edelmayer, sowie dem Hauptherausgeber der 



	   	  

Mittelmeerstudien, Univ. Doz. Dr. Gottfried Liedl, ganz 
herzlich bedanken. Widmen will ich sie meiner mich 
jederzeit unterstützenden Freundin Alice Becker. 
 

Andreas Obenaus 
Wien, im August 2012 
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